
Mg . M^eiger iür äie Ve^icke Nagolä , 6a!w unä freuäenrtaät. Umtsblatt für äen öe^irk f)ago!ä unä für Menzteig-5taät.

SchwaMäldev Tageszeitung
Aus den Tannen^

7»,.
''Ä>

. « 'MMü». WMWWMWWMMWVMW 8 »
ÄU !M ^ ÄW !SWtÄU'kB
MUWNWL WM-MM

Ltrugrprelt > Bei der Post und den Agenten bezogen vierteljährlich 13 Mk. 45 Vfg,, in Altensteig 13 Nk. > Huretge »prelr - Die lsprltiqe Zeile oder deren Rrnm 50 Pfg , die Reklamezeilc 1 Mk 50 l!fg , Mindest-B«n)t chte,scheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferunz. ! betrag eines Auftrags 3 Mk . Bet Wiederholungen Rabatt. Bei Z ihlungsverzug ist der Rabatt htnfällg.

Nr . 32. Altenfteig, Mittwoch den 9. Februar
1 Jahrgang 1921.

Der dritte Bismarckband . -
ii . :

Am 29 . November 1887 sandte Prinz Wilhelm dem !
Kanzler d en

Entwurf einer Proklamation an die i
deutschen Bundesfürsten. ;

der im Hinblick auf die Möglichkeit einer baldigen Thron -
'

besteigung des jugendlichen Prinzen bei den preußischen
Gesandtschaften an den deutschen Höfen versiegelt aufbe-
wahrt werden sollte . In dem Begleitschreiben äußerte der
Prinz , er sehe die Bundesfürsten im Gegensatz zu der
mehr unitariichen Auffassung seines Vaters nicht alZ
Vasallen , sondern mehr als Kollegen an , deren Rat unli
Wünsche man nicht abweisen dürfe, die aber der kaiser¬
lichen Politik folgen müßten . Tie Proklamation sollt
dazu dienen , daß die Bundesfürsten dem neuen jungen ^
Herrscher nicht gezwungen , sondern ans Ueberzeugung '
folgten . Aus dem langen Schreiben , mit dem der !
Reichskanzler am 6 . Januar 1886 beide Briefe des i
Prinzen beantwortete , folgen nachstehend die wichtigsten

'
Stellen : j

„ Tie Anlage des Schreibens vom 29 . November v . I . <
beehre ich mich Ew . Kgl . Hoheit hierbei untertänigst wie - s
der vorzulegen , und möchte ehrerbietig anheimgeben , si , j
ohne Au fschub zu verbrennen. Wenn ein Ent - j
Wurf der Art vorzeitig bekannt würde , so würden nichl
nur Se . Majestät der Kaiser und Se . Königliche Hoheit j
der Kronprinz peinlich davon berührt sein ; das Geheim - s
nis ist heutzutage stets unsicher. Schon das einzige exi- !
stierende Exemplar , welches ich hier sorgfältig unter Ver - !
fchluß gehalten habe, kann in Unrechte Hände fallen ; !
wenn aber einige zwanzig Abschriften angcfertigt uns !
bei 7 Gesandtschaften deponiert würden , so vervielsäl - !
tigen sich die Möglichkeiten böser Zufälle und unvorsich - j
tiger Menschen . Auch wenn schließlich von den Doku- j
menten der beabsichtigte Gebrauch gemacht würde , so >
Mürbe die dann kund werdende Tatsache, daß sie vor s
dem Ableben regierender Herren redigiert und bereit ge - j
halten wären , keinen guten Eindruck machen .

" )
„ Ich habe mich herzlich gefreut , daß Ew . Kgl . Hoheit , ;im Gegensatz zu den schärferen Auffassungen Ihres Va - s

ters , die politische Bedeutung erkennen, welche in dem ^
freiwi lligen Mitwirken der Verbündeten Fürsten zu !
den Rebbszwecken liegt . . . . " !

Ich komme auf den Inhalt des gnädigen Schreibens jvom 21 . v . M . und beginne am liebsten mit dem Schlüsse !
desselben und dem Ausdruck des Bewußtseins , daß Frie - -
drich der Große Ew . Köuigl . Hoheit Ahnherr ist , und bitte i
Höchstdieselben, ihm nicht bloß als Feldherr , auch als ;
Staatsmann zu folgen . Es lag nicht in der Art i
des großen Königs , sein Vertrauen auf Elemente wie das !
der inneren Mi .sion zu setzen ; die Zeiten sind heut frei- )
lich andere , aber die Erfolge , welche durch Reden und j
Vereine gewonnen werden , sind auch heut keine dauern - i
den Unterlagen monarchischer Stellungen . . . . j

Das Rote Kreuz und andere Vereine würden ohne ;
Ihre Majestät die Kaiserin so viele Teilnahme nicht i
finden ; das Verlangen , zum Hof in Beziehung zu stehen, s
kommt der Nächstenliebe zu Hilfe . Das ist auch erfreu- i
lieh und schadet der Kaiserin nicht. Anders ist !
es mit Throne rben. Unter den Namen , die Ew . ;
Königliche Hoheit nennen , ist keiner ganz ohne politischen s
Beigeschmack. Und der Bereitwilligkeit , den Wünschen des s
hohen Protektors zu dienen, liegt die Hoffnung zu sGrunde , sich oder der Fraktion , der man angehört , den i
Beistand des künftigen Königs zu nennen . Ew.
werden nach der Thronbesteigung die Männer und die
Parteien mit Vorsicht und wechselnd nach Höchsteigenem
Ermessen benutzen müssen , ohne die Möglichkeit , äußerlich
einer unserer Fraktionen sich hinzugeben . Es gibt Zeiten
des Liberalismus und Zeiten der Reaktion , auch der
Gewaltherrschaft . Um darin die nötige freie Hand s
zu behalten , muß verhütet werden , daß Ew . schon als
Thronfolger von der öffentlichen Meinung zu einer Par¬
teirichtung gerechnet werden . . . .

Schon in dem Namen „ Mission " liegt ein Prognosti-
kon dafür, daß die Geistlichkeit dem Unternehmen die
Signatur geben wird, selbst dann , wenn das arbeitende
Mitglied des Komitees nicht ein General -Superintendens
fein würde . Ich habe nichts gegen Stöcker ; er hat für
mich nur den einen Fehler als Politiker , daß er Prie¬
ster ist, und als Priester , daß er Politik treibt .

"

Am 14 . Januaar 1888 antwortete Prinz Wilhckm
mit einem Briefe , der nochmals betonte , wie '

großen
Wert er darauf lege, auch den leisesten Schatten einex
Meinungsverschiedenheit mit dem Kanzler zu zerstreuen,
sachlich aber an der ursprünglichen Auffassung des Prin¬
zen hin

'
ichtlich der Politik Stöckers fest hielt, immer¬

hin ankündigte , der Prinz werde den Hofprediger be¬
stimmen, sich von der offiziellen Leitung der Stadtmis-
fion zurückzuziehen, um jeder politischen Mißdeutung
dieser Missionsarbeit den Boden zu entziehen . Wer dann
noch ungerechtfertigte Mißdeutungen wage , der werde
es zu büßen habe, wenn der Prinz zur Regierung
gelangt sei. In diesem Schreiben sah Bismarck den
ersten Keim der inner en Entfremdung des
Prinzen ihm gegenüber, sowie den ersten Anklang der
selbstherrlichen Auffassungen , die in den ersten Regie-
rungöjahren Kaiser Wilhelms II . wiederholt zum Aus¬
druck kamen.

Kaiser Wilhelm
In einem weiteren Kapitel des deinen Bands gibt

Füllst Bismarck eine Charakteristik des Kaisers , in der
er im einzelnen ausführt , daß Kaiser Wilhelm II . die
Eigenschaften seiner Vorfahren in einer gewissen
Mannigfaltigkeit ererbt habe ; hinsichtlich der Neigung
des Kaisers zu Randbemerkungen in frideriziani - ,
schein Stil bemerkt Bismarck dabei , sie sei während feiner
Amtszeit so lebhaft gewesen , daß daraus dienstliche lln -- l
bequemlichkeit entstand , weil der drastische Inhalt und '
Ausdruck zu strenger Geheinchallaug oer betreffenden >
Aktenstücke nötigte . Zusammenfasfend schreibt Fürst Bis - i
m-arck: j

„ Wenn ich mir ein Bild des jetzigen Kaisers nach Ab- j
fchluß meiner Beziehungen zu feinem Dienste zu machen
suche, so finde ich in ihm Eigenschaften seiner Vorfah¬
ren in einer Weise verkörpert, die für meine Anhänglich - '
keit eine starke Anziehungskraft haben würden , wenn sie -
durch das Prinzip einer Gegenseitigkeit zwischen Mo - -
narch und Untertanen , zwischen Herrn und Diener belebt i
gewesen wären . . . . Kaiser Wilhelm II . gegenüber habe
ich mich des Eindrucks einseitiger Liebe nicht erwehren ^
können ; das Gefühl , welches die festeste Grundlage der

'

Verfassung des preußischen Heeres ist, das Gefühl , daß
der Soldat den Offizier , aber auch der OOffizier den
Soldaten niemals im Stiche läßt , ein Gefühl , welchem
Wilhelm I . seinen Dienern gegenüber bis zur Uebertrei«
bung nachlebte, ist in der Auffassung des jungen Herrn
bisher nicht in dem Maße erkennbar ; der Anspruch auf
unbedingte Hingebung , auf Vertrauen und unerschütter¬
liche Treue ist in ihm gesteigert, eine Neigung , dafür
seinerseits Vertrauen und Sicherheit zu gewähren , Hai
sich bisher nicht bestätigt .

"
Des weiteren beschäftigt der Altreichskanzler sich mit

der Neigung des Kaisers , bisherige Gegner durch Ent¬
gegenkommen zu versöhnen. Hinsichtlich der So - !
zialdemokratie meint Bismarck, der Kaiser werde mit !
seiner christlichen, aber in den Dingen der Welt nicht i
immer erfolgreichen Auffassung Schiffbruch leiden . Ein « s
ähnliche Politik des Entgegenkommens , um nicht zu j
sagen, Nachlaufens , habe Kaiser Wilhelm II . gegenüber j
dem Zentrum und den Polen , aber auch gegenüber -
dem Ausland getrieben . Fürst Bismarck spricht
von den vergeblichen Versuchen des Kaisers , die Lieb« ;
der Franzosen zu gewinnen , und behandelt dann !
ausführlich die Versuche, durch persönliche Liebenswürdig - >
keit und häufigere Besuche die feste Freundschaft des s
Zaren zu erwerben . Der Kaiser, der bis dahin gegen ^
England und gegen die Königin Viktoria Abneigung s
empfand und darum auch von einer Verbindung seiner i
Schwester mit dem Battenberger nichts hatte wissen wol - :
len, umwarb Rußland um so lebhafter , nahm aber von i
seinem ersten Besuche in Peterhof bereits eine ernste i
Verstimmung mit nach Hause . Diese Verstimmung j
äußerte sich u . a . in einer Anweisung an Herbert Bis - s
marck , die Presse gegen die nme russische Anleihe
mobil zu machen ; der Kaiser bestand darauf selbst noch
dann , als Staatssekretär Herbert Bismarck ihm aus¬
einandergesetzt hatte , daß die Auffassung , die man von>
militärischer Seite dem Kaiser über diese Anleihe bei¬
gebracht hatte , tatsächlich irrtümlich war . Auf der
anderen Seite wollte der Kaiser von seiner Hoffnung,
Alexander III . durch persönliche Lieb - --.Würdigkeit zu
gewinnen , nicht lassen.

! Neues vom Tage.
Unglaubliche Schiebung.

Berlin , 8 . Febr. Der Verwalter des Fernglas ! gera¬
der Reichstreuhandgesellschaft in Spandau
versuchte mit Hilfe einer Schieberbande wertvolle opsische
Instrumente des früheren Heers an Händler aus Po¬
len zu verkaufen . Bei einem Güterbeförderer in Berlin
wurden acht große Kisten beschlagnahmt , in denen 800
Rundblickfernrohre , 2M Artillerien isiere und 12 Scheren¬
fernrohre verpackt waren . Auch weiteres gestobenes
Heeresgut wurde vorgefunden . 13 Schmuggler sind ver¬
haftet , der Ankäufer aus Polen entzog sich der Festrw 'nne

^ ntLäus -«-uuüeu.
Paris , 8 . Febr. Der deutsche Vorschlag , die Kohlen¬

lieferung an den Verband vom 1 . Februar an von 2
auf 1,8 Millionen Tonnen monatlich herabzusetzen, ist
von der Wiederherstellungskommission laut „Temps " mit
Men gegen eine Stimme verworfen worden.

Wie der „Manu " meldet , haben 13 französische Ge¬
werkschaften es abgelehnt , zu dem Aufruf der deutschen
Sozialisten an die Arbeiter der Verbandsländer wegen
des Anschlags der Pariser Konferenz gegen das Prole¬
tariat ( Ausfuhrsteuer , Aufhebung der 5 Markgoldprämi«
usw .) Stellung zu nehmen.

Paris , 8 . Febr . Der Abgeordnete Jeau Hemissu
wendet sich im „Oeuvre " gegen die Ausfuhrsteuer aiv
deutsche - Waren . Er empfiehlt dagegen , das Krieg , g.
biet durch deutsche Arbeiter und mit deutschem Manri
wieder instand setzen zu lassen.

Amerika wird aufmerksam.
Neuyork , 8 . Febr. (Reuter. ) Der Senatsausschttß

hat mit 14 gegen 5 Stimmen einen Antrag angenommen,
der die Vorlegung der in Paris vereinbarten Handels¬
maßnahmen gegen Deutschland verlangt.

Im Senat hat, wie der „Deutschen Allg . Ztg .
" aus

Washington gemeldet wird , Senator Farne ey eine
Entschließung betreffend die Abzahlung der Schulden der
Verbündeten an die Vereinigten Staaten eingebracht . Zu¬
gleich reichte er einen Vorschlag für die von Deutsckmu»
zu fordernde Kriegsentschädigung ein mit fol¬
genden Punkten : Herabsetzung des deutschen Schaden¬
ersatzes auf 15 Milliarden oder 28 Jahresbeiträge vor

. je einer Milliarde Dollar . In diesen Zahlungen sin"

. die Zinsleistungen enthalten . 2 . Deutschland wird eir
i Kredit von 5 Milliarden Dollars in Gold für die demsch-
i ostafrikänischen Kolonien und die deutschen Telegraphen
- kabel eingeräumt . 3 . Die Vereinigten Staaten werde,
^ für den Ankauf der früheren deutschen Kolonien uns

Kabel bevorrechtigt und zwar zum Gesamtbetrag vor
5 Milliarden Dollars . Dieser Betrag wird von de,
Rechnung der Schulden der Verbündeten in Amerika
abgeschrieben.

Der von Farncey gemachte Vorschlag würdi
die Gesamtentschädigung auf die Summe von 15 Mil¬
liarden Dollar , nach heutigem Kurs etwa 900 Milliarde«
Papiermark in einmaliger Zahlung oder auf 28 Mil¬
liarden Dollar ( 1680 Milliarden Papiermark ) in 28
jährlichen Teilzahlungen einschließlich der Zinsen fest¬
setzen ; von der 12prozcutigen Steuer auf die Ausfuhr
will er offenbar nichts wissen . Dagegen beträgt die
Pariser Forderung 226 Milliarden Goldmark in 42
Teilzahlungen von 2 bis 6 Milliarden Go ' dmark oder
mindestens 2260 Milliarden Papiermark , eine Summe,
die sich mit der Ausfuhrsteuer auf über 3000 Milliar¬
den erhöhen würde.

Paris , 8 . Febr. Nach dem „Matin " hat der ame¬
rikanische Senat trotz des Einspruchs des Präsidenten
Wilson die Herabsetzung der Heeres stärke
auf 175 000 Mann beschlossen.

Der Truppendurchzug durch die Schweiz.
Bern , 8. Febr . OberstBrügger richtete im Stände¬

rat eine Anfrage an die Bundesregierung wegen deS
vom Verband verlangten Durchzugs von Truppen nach

i Wilna . Durch den Beitritt zum Völkerbund habe die
Schweiz ihre wirtschaftliche Neutralität aufgegeben , sie

j dürfe nicht auch noch ihre militärische Neutralität op-
j fern . Bundesrat Motta antwortete , eine Verpslich-
z tung , die Truppen durchziehen zu lassen, bestehe für
I die Schweiz nicht, aber es bestehe auch kein rechtlicher

Grund , den Durchzug zu verweigern . Da aber die Vor¬
aussetzung der Volksabstimmung zwischen Polen und Li-

! tauen noch nicht genügend geklärt sei und die Entsenüung



8er Verbandstrnppen ' in das strittige Gebiet zu einem
bewaffneten Zusammenstoß mit Sowjetrußland führen
könne, glaubte der Bu - idesrat , den Antrag des Ver¬
bands ablehnen zu müssen.

Zur Rede Lloyd Georges in Birmingham.
London , 8. Fcbr . Der „Star" schreibt : Lloyd

Georges Politik in der Entschädigungsfrage ist das aus
Latten und Leim zusammengesetzte Schloß eines Ku¬
lissenschiebers, der die Unordnung und Verwirrung,
die dahinter steckt , verhüten will , Deutschland muß für
die Ruinen und die Verheerung, die es angerichtet hat,
Entschädigung bezahlen. Man hat ihm jedoch bereits
eine Kolonien genommen. Teste seines eurv-
läischen Besitzes, leine Schiffe, sein Haupt-
"ohlengebiet und eine beträchtliche Summe
n Gold. Deutschland muß den übrigen Teil in Wa¬

ren bezahlen. Sofort erhebt sich aber in allen Län¬
dern der Verbündeten ein scharfer Widerstand da¬
gegen.

Uneinigkert im Bolschewismus.
Helsingfors , 8 . Febr. In der „Pravda" schreibtLeui v

mit deutlicher Spitze gegen Trotzki, der scharfe Ge¬
gensatz zu den Gewerkschaften in Sowjetrußland müsse zur
Spaltung des bolschewistischen Staatswesens füh en . Die
Verbandsmächte würden aber jede Schwächung im Innern
gegen den Bolschewismus ausnützen und auch die rus¬
sischen Sozialrevolutionäre würden versuchen , die Sowjet¬
herrschaft durch eme Revolution zu stürzen.

Bolschcwistenanschlag gegen einen Erzbischof.
Paris , 8 . Febr . Nach einer Havasmeldung aus

Mexiko wurde das Haus des Erzbischofs von Mexiko
durch eine Bombe zerstört. Der Erzbischof hatte sich in
einer Predigt gegen die Bolschewisten gewandt
Die Einladung nach London bedingungsweise

angenommen.
Berlin , 8. Febr . Das Auswärtige Amt hat der

französischen Botschaft mitgeteilt , daß die Reichsregie-
!rung die Einladung für die Londoner Konferenz unter
der ausdrücklichen Voraussetzung annehme, daß auch
die deutschen Gmenvorschläge zur Beratung gestellt wer¬
den.

Streik.
Berlin , 8 Febr . In der Herrenschneiderei sind ge¬

stern 32 000 Arbeiter und Arbeiterinnen in den Aus¬
stand getreten . Die Maßschneiderei wird davon nicht
betroffen.

(In Stuttgart kommen 3— 400 Arbeiter in Be¬
tracht .)

Der Fasching in der Pfalz.
Landau , 8 . Febr . Das französische Ucberwachungs -,

amt hat das Faschingsverbot der bayerischen Regierung
für die ganze Pfalz für ungültig erklärt . !

Gold und Rohstoffe, nicht Waren.
London , 8 . Febr. In einer in Sheffield gehalte¬

nen Rede erklärte Lord Robert Cecil, man werde
Deutschland nicht gestatten, mit Waren die Entschädigung
zu leisten . Wenn Deutschland in Fertigwaren bezahle
und dadurch Arbeitslosigkeit in England . erzeugt würde,
so wäre die Folge, daß England die Kriegsent¬
schädigung bezahlen müßte . Deutschland müsse an Eng¬
land Rohstoffe liefern, die es von anderen Län¬
dern im Austausch gegen Fertigwaren erhalte.

Tie „ M ^rniug Post" schreibt , die Bestrebungen Mos¬
kaus , mit Deutschland Beziehungen einzuleiten , bedeuten
nichts anderes , als die Anerkennung der bolschewistischen
Regierung , die Lenin und Trotzki unter dem Borwand
eines Handelsabkommens zu erreichen suchen.

England schickt die Griechen vor.
Rom , 8 . Febr . (Stefani .) Nach einer Me . ü :ug auH

Smyrna wird von britischer Seite in Kleinasien
ein neuer Angriff mit über 70000 Manu vorbereitet.
Die Türken treffen Anstalten, um dem griechischen
Heer Widerstand zu leisten . Sie sollen beabsichtigen , wenn
die griechischen Truppen Erfolge erringen sollten, sich
Ens Innere zurückzuziehen und weiteren Widerstand vor¬
zubereiten.

Keine Vertretung Jemals auf der Londoner
Konferenz.

London , 8 . Febr . Tie „Morniug Post" meldet , die
nationaltürkische Regierung in Kleinasien werde unter
dem Truck von Moskau keine Vertretung nach London
senden. (Der Grund dürfte doch Wohl der von England
geleitete Angriff der Griechen sein . Kemal muß befürch¬
ten , daß seine Gesandten in London als Geiseln be¬
halten werden.)

l Amerikanische Sprödigkeit.
Washington , 8 . Febr. Das Staatsamt teuc mit,

daß der amerikanische Kommissar in Berlin nicht
ermächtigt sei, Verhandlungen mit Deutschland
einzuleiten . Ter Kommissar habe auch gar nicht ver¬
sucht. Verhandlungen zwecks Herbeiführung eines Son¬
derfriedens mit Deutschland einzuleiten.

Oststaat von Danzig bis Lberschlesien.
Berlin , 8 . Febr. In gut unterrichteten Kreisen

will man nackt den „Leipz. N . N .
" bestimmte Anhalts¬

punkte dafür haben , daß die Entente einen neuen Am
schlag auf den Versailler Vertrag plant . Wie ver¬
sichert wird , soll in den letzten Wochen — hauptsäch¬
lich auf Betreiben Englands — in der Verbandskommis¬
sion in Oppeln die Ueberzeugung Boden gewonnen haben,
daß der französische Plan , Oberschlesien zu teilen und
den wertvollsten - industriellen Teil zu Polen zu schlagen,
um deswillen nicht ratsam sei. weil dies den Ruin der
oberschlesischen Volkswirtschaft bedeuten würde . Die
Franzosen sollen daher für den Plan gewonnen worden
sein , der Gründung eines neutralen L Waats in star-

I ker Anlehnung an Bolen näher zu treten . Ter Oststaat
soll von Danzig bis Oderberg reichen und den Frei-

' staat Danzig . Westpreußen , Bosen und Oberschlesien urp-
f lassen , wobei verstirbt werden soll , weitere Teile
! des unbesetzten Schlesiens für die Analiederung
f zu gewinnen . Tie Verbandlnngen mit Warschau sollen
. nach diesen Quellen schon ziemlich weit gediehen sein,
s Tie Waricbouer Regierung hat die Ueberzeugung ge¬

wonnen . daß Posen aui die Dauer bei Polen nicht zu
halten ist . Daraus erklärt sieb die Bereitwilligkeit Po¬
lens, Posen und Pommerellen die Autonomie zu gewäh¬
ren. Dieses autonome St ' "ktzaebilde soll den Grund¬
stock des neuen Oststaates bilden.
Belgischer Verzicht auf deutsches Privateigentum.

Berlin , 8 . Febr. Der hiesige belgische Gesandte über¬
gab dem Reicbsminister des Auswärtigen eine Note , wo¬
nach die belgische Regierung nicht beabsichtige . von dem
ihr nach dem Friedensvertrag ziistebenden Recht Ge¬
brauch zu machen , im Falle absichtlicher Nichterfüllung
der Vertragspflichten das Eigentum deutscher Staats¬
angehöriger zu bescblagnabmen. Der Verzicht erstreckt
sich auf Belgien , seine Kolonien und die verwalteten
EstMete und umfaßt Bank - und Warena ' sthaben, Schiffe
inw . (Belgien bat somit den alten selbstverständlichen

s Völkerrecbtsgrundsatz der Unv<"cketzlichkeit des
.

Privat»
! eigentums wieder anerkannt . Werden die übrigen Ver-
! bandstaaten solaen ?)

j Ende des MUEreiks.
j Lttdtvigshafen . 8 F -br . Wie die „Pfälzische Post"
i meldet, hat die freie Bauernschaft den Milchstreik nun«
j mehr bedingungslos abgebrochen.
! *

Berlin , 8 . Febr. Die ständige Tariikommission des
Reichsverkehrsministerinms stbläat die E r h ö h u n g der

i Gütertarife für Robüofte und Maftenaüter um 60
, und für Stückgüter und Fertftfab'-ikrte um 90 Prozent
> vor . Tie Meloo -^i '- nostme wird aui 9 Milliarden cw' cbätzt.
? Von den 742 amer'kaüftcki -' n Mst -argsten sind auf
j der Seereiie 7 Stück J " aeaanoen , dooeoen ^ folgte unter-
i Wegs ein Fn">ackiH von 50 Kälbern , von denen aller-
i dinas 12 umkanmn.
j Cuxhaven . 8 . Fchr . Der Damvier „Mongolir " über-
j brachte von Neuyork 55 Reisende erster und 515 dritter
^ Klasse.

Landtag.
Stuttgart, 8 . Febr.

(41 . Sitzung .) Die Anfrage des Abg . StrSbel (B .B .)
daß der von den Landwirten um 69 .75 Md . an die Kommunal»
verbände gelieferte Haber von diesem um 160 Mk . weiterver-

j kauft werde, wurde vom Ernährungsminister Dr . Sckall da-
! hin beantwortet , daß es sich um Hafer handle , den dis Reichs»
I aetreidestelle zur Brotst« cku;ng im Not,all um 185 Mk . im
j freien Handel gekauft hatte. Teilweise sei auch neuer Haber
; mitverkauft worden , weil er gerade in der Nähe greisoar und
l sicb nicht anders einkalkulieren ücß . Besser wäre es orwcseu,
! dies «» Wca nickt ui -

> Sodann beriet das Haus den Etat des Ministeriums des
! Innern. Die Kommunisten hatten Lebrrnahme der Wahlkosten
! auf den Staat beantragt , was der Minister ablehnte . Das Ä) i-
i nisterium ist nur bereit , einen erheblichen Teil der ungedeckten
j Kosten auf die Staatskasse zu übernehmen,
i Beim Landespslfteianit und der staatlichen Ordnungspolizei
- werden 3,8 auf 7,9 Millionen bzw. 10,7 auf 11 Millionen mehr
- gefordert . Abg . Körner (B .B .) bekämpfte insbesondere die For-
i derung von 2 Millionen für außerordentliche Maßnahmen ge-'f gen den Schleichhandel und fragte , warum dies nicht auf Reichs-'

kosten geschehe . Württemberg marschiere überhaupt als Polizei-
> staat an der Spitze der deutschen Länder. Es habe keinen
- Zweck, die Landwirte unter besonders strenge Kontrolle zu
! stellen , wenn sich Reichsbehörden um Höchstpreise für Haber
, überhaupt nicht kümmern oder an .der Verschiebung von Hafer
- in die Schweiz beteiligt sind . Dadurch leide die Autorität des
' Staats.
f Minister Graf erwiderte , daß er die Ordnungspolizei nur
! auf Antrag des Ernährungsministeriums zur Verfügung gestellt
^ habe : verantwortlich sei er nur für etwaige Disziplinwidrigkeiten.

Mit dem Ergebnis der Maßnahme könne übrigens die Be-
. völkerung auf mehr als eine Woche versorgt werden. Von der
f Forderung von 2 Millionen abzugehen , liege kein Anlaß vor.
i Abg . Pflüger (S . ) machte die Rechte dafür mitverantwortlich,
f laß diese Nachforderung , nötig wurde und begründete seinen
, Antrag auf Gleichstellung der Gehaltsverhältnisse beim Landes-
> polizeiamt und der Polizeiwehr. Den Antrag , die Vorschriften
! für Zuzugs - und Aufenthaltserlaubnis von Reichsausländern
f mit allem Nachdruck durchzuführen, lehnte er namens seiner
! Freunde ab.

Abg . Rot (D .d .P .) : Eine Beseitigung der Zwangswirtschaft
f gehe nur an , wenn das Reich so viel einstihre, daß eine staatliche
' Konkurrenz entstehe.
t Abg . Kinkel (1ISP .) warf dem Landcspolizciami politische
! Parteilichkeit vor und erklärte sich als Gegner der Einwohner-
: wehr, die einer Weiterentwicklung der Revolution im Weg
i stehe. Abg . Etetter (Komm . ) nannte die Polizei eins Ord-
- nungsbande und bekam dafür einen Ordnungsruf . Die Zwangs-
f Wirtschaft bringe uns nicht aus dein Elend heraus . Nötig sei
: eine Ausschaltung des Zwischenhandels und ein Austausch zwi-
! scheu landwirtschaftlichen und industriellen Erzeugnissen . Der

Minister begünstige die Einwohnerwehr und sei eine Gefahr für
s das Verhältnis zur Entente.

Abg . BIckes (D .Bp . ) nannte es eine erbärmliche Denunziation,
s wenn der Vorredner sage , die Rmierung wolle die Entwaffnung
f Nicht durchführen. Solange der Minister für die Erhaltung der
f Ordnung eintreie , müsse man ihn unterstützen . -
j Abg . Bastlle (V .P . ) : Man müsse den Minister des Innern
! schützen , wenn er auch eine gewisse Waldursprünglichkeit ver-
i rate . Der Aufwand für die Bekämpfung des Schleichhandels
: sei im Verhältnis zum Erfolg zu hoch,
f Abg . Andre ( Z . ) ist in Sachen der Einwohnerwehr für die

Wahrung der württ . Landesinteressen gegen bayerische Sonder-
s wünsche,

'
die die Kohlenzufuhr in Gefahr bringen . Er sei

i kein fanatischer Anhänger der Zwangswirtschaft , aber wenn dü
f Kctreidebewirtschastung aufgehoben würde, käme das Brot am
! 8 Mk . Regierung und Polizei verdienten volle Unterstützung
! Minister Graf mahnte zur Einigkeit bei Regierungen und Par-
f lamenten . Die Bauern sollten sich durch die Kommunisten pich!
) täuschen lassen. Um den Judaslohn von 1000 Mk . haben zw«
^ Daimlerarbriter gelagertes Flugzeugmaterial an die Entente ver-
f raten , doch sei das

' Material größtenteils wieder freigegebeiL
i Die Verminderung des Personals beim Landespolizeiamt schei-
l tere am Widerspruch des Ernährungsministeriums ."

Aus Stadt und Land.
Altearteig, ». Februar 1S2l.

— Mittlerer Verwaltungsdienst . Die UebcrfüK
kung des mittleren Verwaltungsdienstes in Württemberg
erfordert eine Beschränkung des Zugangs . Nach einer
Verfügung des Ministeriums des Innern dürfen die
Schnltheißenämter und Berwaltungsaktuare vis auf wei¬
teres nur solche Lehrlinge annehmen , die das Mini¬
sterium zum Ant itt des Vorbereitungsdienstes zngelas-
sen hat . Tie Zahl der Zulassungen wird alljährlich!
besonders festgesetzt. Für das Jahr 192l beträgt sie
höchstens 100 :

'
für das Jahr 1922 ist mit einer weiteren

Einschränkung zu rechnen.
— Hygienische Volksbelehrung . Am 5 . Februar

wurde in Dresden ein Reichsausschuß für hygienisch«
Volksbelehrung gegründet . Er will in engster Fühlung
mit dem deutschen Hygienemusenm an der Erhaltung
und Hebung der Bolksgesnndheit durch weitestgehende
Aufklärung des Volks in hygienischen Fragen sich be<
tätigen . An der Gründungstagung nahmen Vertretet
säst aller Gliedstaaten teil . , , . ^ ^

— Kriegsvermisjte und unermittelte Tote . Wer
kann Auskunft geben über : Merath, Sanitätsgefr . fter
4 . Batterie , Feldartill . -Regt . 281 , verwundet am 10. 4.
1918 bei Hainvillers , Verbleib unbekannt . Steinhilp,
gestorben am 30 . 9 . 14, im Feldlazarett 7 in Tantal-
maison, Regiment unbekannt . Vogel, gestorben am
21 . 11 . 14, im Kriegslazarett des Gardekorps in Kon
tryk, Regiment unbekannt . Lässing, gestorben am 3:
10 . 14 in Senlis in einem französischen Lazarett , Re¬
giment unbekannt . Schober, gestorben am 1 . 8 . 16, in
einem französischen Lazarett , Regiment unbekannt . H ö l-
zel, dgl . Schlosser, gestorben am 17 . 9 . 14 im
Kriegslazarett 3 in Montmcdy , Regiment unbekannt.
Mitteilungen werden erbeten an das Zentral -Nachwcise-
Umt für Kriegerverluste und Kriegergräber , Stuttgart,
Notebühlkaserne.

— Konkurse sind im Januar im Reich 162 eröff¬
net worden gegen 152 im Dezember und 147 im No¬
vember . >'

— Deutscher Handel mit Amerika . Im Jahr
1920 betrug der Wert der Ausfuhr der Vereinigten
Staaten nach Deutschland 311 437 000 Dollar (im Vor¬
jahr : 208 676 000 Dollar ) . Aus Deutschland wurden
im gleichen Jahr Waren im Wert von 88 833 000 Dol¬
lar (78 255 000 ) nach Amerika eiugrführt . (1 Dollar
im Durchschnitt des Jahrs 1920 gleich r >>" Mk .)

Hoitrrbach , 7 . F br . (HeN gekehrt.) In der vereange-
iicn Woche ist der letz -e der Kriegsgefangenen der hiesigen
G ' weivde , Karl Kaupp, aus Sibirien heimcnkchrt . — Nach
seiner G ' favgennehmuvg am 19 . Dez . 1914 in der Schlacht
vor Wwschau wurde er nach Sibirien iravspo - tiert.

Frriiderrstadt, 8 . Febr . (Vom He ulbackkiaftwerk .) In
einer Sitzung der Verbandsverlammluna , die sitz an die
AmOversammlurgen anschloß , wmde Oberamtmann Dr.
F >auer zum Veiwalinn : Sdirektor, Direktor Z pplies zum tech¬
nischen Direktor, Oberamtmann Lutz zum Vo sitzend n dcs
Ve waltungsrats , Oberamtmann Hailer Ober darf zum stell-
veurelenden Am sitzenden des Heimbachkraftwerks einstimmig
gewählt. Mit dem Bau des W .rks soll bereits im März
begonnen werden.

js Schw- N«i «geu, 8. Febr . ( Im Zeichen des Verkehrs .)
Dieser Laxe traf der Posirwn bus , der den Ve >k hr zw schen
Twtlinzeu T lbeim - Luningen-Schwenninxen vermitleln soll,
auf einer PioNfahrt hur ein . Tos Anlo war mit Vertre¬
tern der Postonwaltui g bcsetzt . In näckster Zeit nird d :e
Frage entschieden werden , ob die Linie zur Au sührung
kommt und rb die Ausführung durch d e Posimrwaltung
oder durch die Kraftwaginveikehlsgesellschast erfolgt.

Stuttgart , 8. Febr . ( Tie M l t ch z c n t r a le . ) Der
Fiuanzaussthuß des Landtags stimmte der Errichtung
einer Milchzeutrale bei Beimerstelten mit 9 gegen 5
Stimmen bei einer Enthaltung zu.

Stuttgart , 8 . Febr . (Hastungsbeschränkung
der Bahnspediteure . ) Bei der zunehmenden Tieb-
stahlsgefahr und dem steigenden Wert der Cil - und
und Frachtgüter , Tatsachen, die in den Nollgeldsätzen
nicht berücksichtigt sind , wurde die Haftpflicht der amt¬
lich bestellten Güterbeförderer vom 15 . Februar an
ans 20 Mark für 1 51g . Rohgewicht beschränkt . Höher¬
wertige Güter können gegen Verlust und Beschädigung
in der Zeit zwischen Annahme durch den Rollfuhrmann
und der Auslieferung bei der Bahn durch Vermittlung
der Güterbeförderer bis zu 1 vom Tausend des Werts
versichert werden. Für die Abfuhr von der Bahn bis
zur Behausung des Empfängers bleibt es bei den seit-
her -' aen Bestimmungen.

! Neckarsulm , 8 . Febr . (Ein kleiner Hafen .) Da
^ die Möglichkeit vorliegt , entlang des Industriegebiets

mit verhältnismäßig geringen Kosten durch Erbreiterung
des Kanals eine Au . andestelle — wenigstens für spa¬
tere Zeit — zu schaffen, soll unter namhafter Beteiligung
der daran interessierten Firmen diese Anlandestelle aus-
gesührt werden. Als Ersatz für die schon vorhandene,
nun in Wegfall kommende Anlandestehe am Neckar soll
sich laut „Neckarzcitung" das Reich mit einem entsprechen¬
den Beitrag hieran «beteiligen. Damit wird in Neckarsulm
einem dringenden Bedürfnis abgeholfen und zugleich der
Heilbronner Hafen entlastet.

Crailsheim , 8 : Febr . ( Eine böse Geschichte .)
Großes Aufsehen erregt laut „ Frank . Grenzbote" das
Verschwinden des verheirateten Hauptlehrers in Ellrichs -,^
Haufen , der in eine Kuppelgeschichte in Birkelbach ver«
wickelt sein soll.

Reutliugeu , 6 . Febr. (Besitz Wechsel.) Das
Knoll'

sche Anwesen in der Gartenstraße ging durch
Kauf in den Besitz der Handels- und Gewerbebank über.



' Stuttgart . 8 . F ?br . (Prei > „ iszeß . ) Ler ve:
antwortliche Schri ' tle ' ter der „ Schwab . Tageszeitung ' ' .
Paul Körner und dessen Bruder , der Bauwerkmeister
Theodor Körner , letzterer als Verfasser , waren angeklagt,
weil sie in einem am 22 . Juni 1920 erschienenen Ar¬
tikel die Bauern zur Einstellung der Ablieferungen auf¬
sorderten . falls in Stuttgart (zur Zeit der Teurungs-
nnrichen ) die Kommunisten einen Umsturz machten . Der
Verteidiger wies daraus bin . daß die damalige Regie¬
rung selber beim Kapv - Vutsch die Landwirte und die
Arbeiter zum Generalstreik ermuntert habe und daß so¬
gar die Beamten streikten , um den Putsch zu über¬
winden . Das Schwurgericht sprach die Brüder Körner
frei.

Patenschaft. Der Gemeinderat Stuttgarts hat be¬
schlossen . für den schwerbedrohwn oberseblefis 'ben Bezirk
Rybnik die Patenschaft zu übernehmen und ein Pa-
tengescbenk von 20 000 Mark zu bewilligen.

Balingen , 8 . Febr . (Seltenheit . ) Fünf mun¬
tere Lämmer hat ein Schaf in der Zuchtschäserei des To-
rnänepäckters Haas auf Homburg bei Grosselsingen in

Handel und Verkehr.
<. tn ' t 'mrt . 8 . Febr . (Sch l a ch t vi e h m a r k t .) Dem Diens-

tnqmarkt waren zuaettihrt : 42 Ochsen . 208 Farren (Bullen ) .
180 Stiere und Iunarinder . 177 Kühe , 255 Kälber , 150 Schweine,
6 Schake . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden bezahlt : Ochser
erste Qualität 740 —800 , Farren erste 690—730 . zweite 550
bis 850 . Stiere und Iungrinder erste 760 — 815 , zweite 650 —700,
Kühe erste 520- 620 , zweite 400- 500 , dritte 260- 380 , Käl-
der erste 900 — Z70 , zweite 800 —880 , dritte 750 —800 , Schweine
erste 1000— 10 .50 , Zweite 0" " - ' ' ' O §>ainmel '' lcisch erste 1006
bis 1150 , Schake erste 8si - - v) Mk . Der Markt verlies
bei Schweinen lebhaft , sonst flau . .

^Vermischtes.
Die 75 Millionen Goldmark . Die 24 Tonnen Gold , die

in Paris von Berlin eingctroffen sind , sollen nach der „ Boss.
Ztg .

" türkisches Eigentum sein , das in Berlin ver .uahrt und
nun an den Verband ausgeüe

'ert wurde . Mit der deutschen
EntschiOi - —-qsrrchmmg hat diese Sendung nichts zu tun.

Geldschmuggel . An der deutsch- belgischen Grenze wurde nach
dem „ Echo du Rhin " ein Kraftwagen angehalten , in dem
bedeutende Summen durch Deutschland geschmuggelt werden soll¬
ten . Die Insassen , darunter der Direktor der Bank von Der-
vier , wurden sestgeuommen und das Geld beschlagnahmt . Der
Direktor mußte für seine Freilassung eine Sicherheit von 1 Mil¬
lion Mark stellen.

Trostlose Finanzen Groß - Berlins . Nach den bisherigen Auf¬
stellungen haben die Ausgaben Groß - Berlins für das Jahr
1920 rund 5470 Millionen Mk . ( also beinahe 5 »/z Milliarden)
betragen . Troß aller neuen Steuern usw . bleibt bet einem
Zuschuß aus Anleihemitteln in Höhe von 1155 Millionen doch
noch ein ungcüem . er Fehlbetrag in Höhe von rund 300 Mil¬
lionen Mark , so daß also fast 1»/^ Milliarden auf schwebende
Schuld zu nehmen sind . . . .

Das Tanzverbot . Die bayerische Regierung hat Tanzvergnü-
oungen aller Art verboten . Das Verbot wird aber fortgesetzt
übertreten , namentlich fanden im „ Deutschen Theater " in Mün¬
chen allabendlich Tänze statt . Am Samstag fuhren nun 60
junge Leute in Kraftwagen vor , drangen in das Theater ein und
erzwangen die Einstellung der Tänzau,,uhrung . Die Theater¬
leitung hatte aus Athleten und Preisboxern eine Schutzwache
ausgestellt und es kam zu einer großen Schlägerei , bei der
es auf beiden Seiten Verletzte gab . Das Tcheater mußte aber
geschlossen werden und die Tänzerinnen mußten das Haus ver¬
lassen.

Blutige Faschingsseier . Während eines Maskcnballs in Lei¬
men bei Heidelberg drang am Sonntag nachts der in Wies-
loch arbeitende Zimmermann Hermann Rasch lärmend in den
Saal . Er wurde hinausgewiesen , kehrte aber um und schoß
mit einem Revolver in den Saal . Der 45jähr :ge Zementarbei-
1er Georg Kalbr »inner, Vater von fünf Kindern , und der
Gastwirt wurden tödlich verletzt ; daraus richtete Roscb die Waffe
gegr ». sich und brachte sich schwere Verletzungen bei , denen er in
der Klinik in Heidelberg erlag.

Beraubung eines Eisentahnpostwagens . Drei Männer dran¬
gen in den Postwagen des von Goldenberg nach Licgnitz fahren¬
den Eisenbahnzugs ein , schlugen den Postschaffner nieder und
raubten aus den Postbeuteln 130 000 Mk . , worauf sie die Not¬
bremse zogen und vom Zug absprangen.

Raub . Sechs schwerbewaffnete Banditen überfielen im Dors
Zaborzce bei Hindenburg ( Oberschlesien ) das Gcscltziftshaus
>«Ines deutschen Kaufmanns und plünderten cs aus . Es fielen
ihnen 18 500 Mk . Bargeld und für etwa 20 000 Mk . Waren
in die Hände.

Durcb einen großen Betrug ist die Dortmunder Union
nm 2 Millionen Mark geschädigt worden . Bis jetzt sind K
De : Haftungen vorgcnommen worden . Einer der Verhafteten hat
sich im Gefängnis erhängt.

Eisenbahnunglück . Auf dem Bahnhof Huilles bei Ver¬
sailles sind am Samstag zwei Züge zusammengestoßen . Bis
jetzt sind 45 Tote geborgen worden . Die Zahl der Verletzten
ist sehr groß.

Der rätselhafte Frauenkops . Nach der „ Lahrer Ztg .
" ist der

Fund von Teilen eines Frauenkopfes , der in der letzten Woche
ln dem Schnellzug Berlin Basel gemacht wurde , nicht auf ein
Verbrechen , sondern auf einen schweren Ungliicksfall zu¬
rückzuführen . Aus dem Vorgelände des Bahnhofs Langen¬
selbold bei Hanau waren am 3 . Februar drei Frauen tot ge¬
fahren worden , die mit dem Pcrsonenzug aus der Richtung von
Fulda gekommen waren . Der Fuldacr Personenzug hatte in¬
folge einer Verspätung des Frankfurter Schnellzugs keine Ein¬
fahrt und mußte vor dem Bahnhof halten . Die drei Frauen'
glaubten , ihr Zug bekunde sich bereits auf dem Bahnhof und
stiegen aus . DL.bei wurden sie von dem Schnell zug zermalmt.

Englische Ossi iere als Leiermcmner . In den eleganten Vier¬
teln des Londoner Westens erscheinen immer häufiger maskierte
Männer , die sich als frühere Offiziere der englischen Armee
ausgcbcn und als Drchorgelkpieler das Mitleid der Vorüber¬
gehenden auf sich ziehen . Zweifellos haben sich verschiedene
frühere Ossi,iere diesem Gewerbe zuaewendct , das für sie sehr
einträglich ist . Man hat festgestellt , daß diese maskierten Leier-
Männer im Tag 10 Pfund „ verdienen "

, und einer von ihnen
lehnte einen Posten , der ihm angetragen wurde , mit der Be¬
merkung ab , er „ mache" mit seiner Drehorgel wöchentlich 106
Pfund . Der englische Ofsi iersbund stellt in len Blättern fest,
daß die verabschiedeten Ossiziere bedeutende Pensionen und Zu¬
wendungen erhalten , so daß sie nicht mit dem Leierkasten ihr
Brot verdienen müssen . Es ist aber nachgewiesen , daß ver¬
schiedene dieser Lciermänner in vornehmen Hotels wohnen und
fick einem sehr luxuriösen Leben hingcben . Sie betreiben also
diese Art der Bettelei , weil sie besonders einträglich ist . Auch
die Polizei wendet jetzt den maskierten Leiermännern ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zu und hat bereits einige von ihnen,b>- ' ' '> als Est - Osfiziere bezeichnen , als Betrö " «? fest - estellt.

Die Vesatznngskosien im Rheingebiet inerden von« Pariser
„Temps " in französischen Franken ( 1 Franken — 4 .40 Mk .)
ans den Kops und Tag folgendermaßen berechnet:

Offiziere Mannschaften Pferde
für Frankreich 47,45 13,37 6,93
für Belgien 46,20 13,17 10,60
für Amerika 159,65 59,30 11,45
für England 97,85 31,60 13,50

Forschungsreise nach Spitzbergen . Die englische Universität
Oxford rüstet eine Forschungsreise nach Spitzbergen aus , um die
Naturschätze des Landes zu untersuchen.

Die Zahl der angemeldeten Arbeitslosen in England (alle
Landesteile zusammengenommen ) hat sich in letzter Woche von
989 439 auf 1059 000

'
erhöht . -

Die Entfernung der Leibesfrucht ist von der Sowjetregierung
allgemein gestattet worden . Sie geschieht kostenlos , darf je¬
doch nur von Aerzten in den Gemeindelazaretten vorgenommen
werden . : -

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . 2m allgenieinen behaupiet die deutsche Valuta

uun schon in der dritten Woche ihren besseren Stand im Aus-
land . Die Pariser Beschlüsse haben bis jetzt keine Wirkung
.insgeübt . Mancher ist geneigt , daraus zu entnehmen , daß man
unsere Lage im Ausland keineswegs als hoffnungslos ansehe.
Am 31 . Januar wurden 100 Mk . in Zürich mit 10 .20 Fran¬
ken bezahlt . Sie sielen am 1 . Februar auf 9 .40 , erholten sich
am 2 . wieder auf 9,80 . gingen am 3 . sogar auf 10 , bröckelten
um 4 . aber wieder auf 9 .95 Franken ab . Ferner notierten am
4 . Januar 100 Mk . in Amsterdam 4 .70 (5. 17 »/2 ) Gulden , in
Kopenhagen 8 .50 (9 .40 ) Kronen , in Stockholm 7 .45 (8.20) Kro¬
nen , in Wien 1121»/s ( 1092) Kronen , in Prag 128 .45 ( 127 .25)
Kronen , in London 2 .42 (2 .14) Schilling , in Neuyork ISO
( 1 .78) Dollar und in Paris 22 /̂ » (25 ) Franken.

Börse . Die Zurückhaltung des Publikums und die Geschästs-
unlust der berufsmäßigen Spekulation bildeten die Woche übe»
das Charakteristikum des Börsengeschäfts . Nur angeregt durch
gelegentliche Rückschläge auf dem Devisenmarkt , zeigte sich vor¬
übergehend ein , stärkeres Interesse für Balutapapiere . Für
Banken zeigte sich eher Kauflust . Gut gehalten blieb der
Anlagemarkt : Reichsschatzanweisungen 98 , Kriegsanleihe 77 drei
Achtel , 4proz . Württemberger , weiter anziehend , 82 .40,

Warenmarkt . Der Preisabbau scheint jetzt allmählich eine
weitere Ausdehnnna anzuneb —e ' ' - ^ re verfehlt , über¬
triebene Hoffnungen darauf zu setzen , insbesondere zu erwarten,
daß nun alle Geschäftsleute Hals über Kopf ihre Ware um
c-ie Hälfte heruntersetzen . Sie können das einfach nicht ! Dre
wieder erwachende Konkurrenz wird ihre Wirkung tun . Die
Kohlen sind wohl weniger knapp , aber noch gerade so teu^
wie vorher . Das Eisengeschäft liegt darnieder . Lebhaft ist
der Absatz in Textiisachen , fast völlig stockend dagegen in Schuh¬
waren . Häute und Leder werden weiter billig . Luxusartikel
haben immer noch den besten Geschäftsgang . Auch Rauchwaren
sind um 25 Prozent heruntergegangen , aber eher in den ein¬
fachen Gebrauchssorten als in den feineren Artikeln.

Biehinarkt . Die Viehpreise schlagen weiter ab , wenn auch
langsamer als vor 8 und 14 Tagen . Auch die Fleischpreise
bei den Metzgern geben jetzt etwas nach . Auffallend »st der
scharfe Rückgang der Schmalzpreise in den Läden . Amerikanische
and namentlich serbische Waren scheinen erleichternd zu wirken.
Zuchtvieh ist unverändert teuer . Dasselbe gilt von Pferden.

Holzmarkt . Die Lage hat sich seit 8 Tagen nicht verändert.
Auf vereinzelten Auktionen werden namentlich für Langholz
so geringe Gebote abgegeben , daß vielfach ein Zuschlag nicht erfolgt.

Aus Wildberg geht uns folgendes Eingesandt zu:
. Mehr Schutz der Pflanzenwelt im ehe¬

maligen Kloster Reuthin , Wildberq. Die Vor¬
gänger des AlostmS pflegten die Bäume , setzten sogar noch
neue h nzu . Die jetzigen Bewohner , Forstbeamte , ließen nach
dem Krieg sechs schöne Tannen und einen alten ehrwür¬
digen Nußbaum fällen . Der Letztere war wohl teilweise
hohl , doch Halle er immer noch dichibelaubte Krone . Der
Wert dieser Bäume war wohl minimal gegenüber dem ideellen
Wert . Solch ' kleinlichen Egoismus sollte man » höheren
Orts ' einen Riegel vorschieben . Auch den kleidsamen Sch nuck
der alten Klostermaurrn durch Epheu entfernt man h e und
da . Viele Bewohner von Wiidberg sind empört von diesem
Vorgehen .

"

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 8 . Febr . Nach einer Meldung der Chi¬

cago Tribüne aus Wash ngton glaubt man , daß Präsident
Harding nach seinem Amtsantritt die erste Gelegenheit wahr-
, ehmen wird , um den Standpunkt der Ver . Staaten in der
ReparationSsrage zum Ausdruck zu bringen.

WTB . Paris , 8 . Febr . In der heutigen Kammer-
sttzung wurde zu Besinn ein Gesetzentwurf über die Schaf¬
fung von Grabstätten für im K sieg gefallene Deutsche ange¬
nommen . — Bei der Fortsetzung der Debatte über das Pa¬
riser Abkomme « erklä te de M gallon , noch seiner Ansicht
dürfe man sich keine Jllussionen machen über das , was man
von einem besiegten Feinde erhalten könne , es sei denn,
man erhalte es 'öfort . England sei so klug gewesen , sofort
die deutsche Flotte zu v rlangen . Er zweifle , daß Deutsch¬
land bezahlen wolle . Man müsse da « Ruhrgebiet besetzen
und das Rheinland der preußischen Herrschaft entreißen . Es
sei eine Friedenspolitik, Deutschland zu entpreußen.

WTB . Paris , 9 . Febr . Nack einer Meldung des
Temps aus London verbindet die off « tliche Meinung k»
England die Frage der deutschen Entschädigung jetzt immer
mehr mit der Frage der interalliierten Kriepsschulden . Die
neue R gierung in Washington werde zu entscheiden haben,
ob sie sich von dem Vertrag von Versailles lossage und in¬
folgedessen auch von der Zahlung der Reparationsschuld.
Man glaube , doß die Reparationen einen wesentlichen Teil
her Aktiven der Alliier en darstellten und es sei deshalb
schwierig für Amerika , sich von den Passiven loszusagen,
die die Schulden der Alliierten bei Amerika darstellten.

WTB . München , 8 . Feb . Der » Bayerische Kurier "
,

dos Blatt der Bayerischen Volk - partei . schreibt zur politische«
Lage und zur heutigen Ministerrcrssitzung : Die Beratungen
der Fcoknonen werden morgen fortgesetzt werden . Zu irg >nd-
welchin Beunruhigungen besteht keinertt i Veranlass mg . Alle
G - lüchie von einer Koalitisnskrise oder gar Regierungskrise
sind völlig grundlos.

WTB . Londo », 9. Febr . Rmter meldet aus Berlin,
in dortigen britischen und französischen Kreisen werde die
B » two >t Deutschlands auf die Emladung zur Teilnahme
an der Londoner Konferenz für befriedige » d angesehen.
Der Ton der deu sehen Antwort sei ve >söhnlicher , als ur¬
sprünglich erwartet worden sei und dies werde dahin ausge-
legl , doß Dr Simons sich in semer Haltung von Bedacht-
nahme und einsich « vollen Erwägungen habe leiten lassen.

WTB . Laudon , 9 . Febr . Das vormals deutsche
Schlachtsch ff » Baden " ist zwischen Main 'and und der Insel
W » hl im Verlaufe von Versuchen mit Lustlorpcdos und
kürzt,agenden Geschütz n versinkt worden . Diese Versuche
wu den veranlaßt , um die Konstiuklion der deutschen Schlacht¬
schiffe und den Wert von Schiach schifsin , bezüglich deren
so zahlreiche Memu gSoe ' schiedenheiten herrschen, auf die
Probe zu stellen . Die „ Baden " soll wieder gehoben werden.

WTB . Paris , 8 . F b . Hcwrs meldet : Der Beschluß
der Schweiz , dem internationalen Tvppenanfgebot für Wilna
den D - ' chzug nickt zu gestat en, hat die leitenden Kreise des
Völkerbunds empfindlich überrascht . Der Völkerbundsrat
wird erst am 21 . Februar zukammmtreten . Es ist daher
wahrscheinlich , daß das Generalsek etariat im Namen des
Rats Protest erheben wird.

WTB . Moskau » 8 . Febr . Die blutigen Zusammenstöße
zwischen Chtn . se« , nd Japanern >n der chinesischen Provinz
Cyuan veranloßien die Ember sung einer Volksversammlung,
an der 20 000 Personen teilnahmen . Sie forderte , daß
Japan b nnen einer Woche se ne Truppen aus Fantschan
zurückziehen und daß die chinesische Regierung sich weigern
solle , Geheimverlräge mit J >pan abzuschließen und die aus-
länptschen Schulden zu bezahlen.

WTB . Berlin , 9 . Feb . Auf der Weift des Bremer
Vulk n in Veges - ck fand gestern der Stappellanf deS
Dampfers „ Hiodeabnrg " in Anwesenheit des Generalfeid.
Marschalls Hindenbarg , des Generals Ludendorff und der
Hin enburg ' schen F imilie statt . In der Taufrede sagte
Hindenburg u . a . : So ziehe denn hin über das weite Meer
und zeige der Welt , daß Deutschland den redlichen Willen
hat , mit allen Bö kern in Frieden , u leben , solange es ihm
die Ehre erlaubt und knüpfe ein Band zwischen ihnen und
uns , das die Menschheit einander nähert und den friedlichen
Austausch der Erzeugnisse ihrer Ge stesarbeit , ihrer Hände¬
arbeit und ihres Fleißes ermöglicht . Das ist der treue
Wunsch eines alten Soldaten . Nach diesen Worten erfolgte
der Etappe lauf glatt und ohne Zwischenfall . Die nach
Zehntausenden zählende Menge brachte Hindenburg
begeisterte Huldigungen dar . Bor dem Stapeliauf hattr
eine Abstimmung der Arbeiterschaft stattgefunden , bei der
sich 300 Angestellte einstimmig , die Arbeiter mit 30 Stim¬
men Mehrheft für den Namen „ Hindenburg " entschieden
hatten.

Druck und der Verlqg W. Rteker 'schen Buchdruckerei Mensteig.
Fü die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Berneck

für leichte, oft gänzlich
schmerzlose Entbindung
und zur Erhaltung der D
mütterlichen Schönheit
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WV' Kause

Papierholz
zur Lieferung vor dem Fcachtausschlag zum Preise von
Mk 17T.— p . Rm frei Waggon

Gefl. Angebote befördert die Geschäftsstelle ds . Bl-

Eftra -A»ttb »t
in Mgiem -AMM

t« uur guten und beste» OualitSte«
zu de» « eueste» Fabrikpreis « » .

B m-»che Mn- «. KS- rbmcheiile
«SIsche , sehr schöne Rüster

Dimes! md Beüjitze
W- md reinleinene Löcher

Rm»reiche Bellsedern.
Wer heutedas Billigste
muß das Beste kaufe «.

Gottlieb Schwarz
Nagold, Herrenbergerstr.

am Samstag , 18 . d . M mitr,
2 Uhr in der Linde hier aus
den gutsherrt . Waldungen
F/chtwald Abt . Muil .Bruder-
rc>in ( Schlag) , Schillberg Abt.
Stockacker (Schlag) , Tann
Avt . Doiferwea (Schlag) u.
Kegelshordt Abt . Diefenbach
(Durchforstung ) zus IS Lose,
geschätzt zu 3lS0 Wellen.

Frhrl . Rentamt.

Laudiv. Skisvercill
AltmstM.

Bestellungen auf gebrannten

Dungkalk
und auf

Kainit
können in den nächsten Tagen
gemacht werden bei

Müller Silber.
Mt» «steig.

Frisch eingetroffen:

lirmfrsukli, gsbrsuedst
Harr

'
»

HÄMÜE „Ktzö ! l!iz1
Diese erstklassige Zsiks von bsvväiirter ^ riectensguaiität ist ankerst

spurssm im Verdrnuek , rniläe unck vor allem sedr preiswert.
iltzberrlll eMltliöl ! iu ? ftz88 ! üek «» mit abiZm küllz roa 2» y iiml 3 » l> !6rj

8eIlMrMüMDk8ÄMfLbÄ,6öbrNM8M,MKlS.

Attostetg
Pnma amerika » .

Pkiiolkm
markenfrei

Liter Mk . 7 85.

Xur ecdl mit ckiosem Silck.
2u imben bei : LcbrvnrLWÄlck-DroAerie ^ lteonteiK.

Echte

Kieler
Sprotten

1 Pfund Mk. 6 .—

Kieler
Bücklinge

1 Stück Mk. 1 .— Mk. 1 .30

norwsg.

tearinkmeil
Me SmMMre zs MW » Preisks.

öetlbarchent blau-weiss ru Oberbetten
Lettärill „ „ „ Unterbetten

waSolä 6kri8t ! an Zckvvarx.

1 Dlcktenhobelmaschlne,
S« a mm Messerbreite

(samt Vorgelege)

1 Abrichthobelmaschine,
4 <»<» mm Mtsserbrrite

(samt Vorgelege)
mit je 8 Paar Messer , gara tiert betriebsfähig, billig!
zu verkaufen . Ferner werden noch sehr preiswert abgegeben :

1 Fleisch-Wo !f, für Kraftbetrieb
1 Fleisch -Wolf, für Handbetrieb

1,30 Mtr . hoch.

Im Auftrag:

Hans Mack. Lannstatt, Seelbergstr. 15 8.

ilsMlIsn - kiLMii.
MtlrilKW -Mtsr "

»27 -7
uiss ffüsssn. Irooksnanlsgen.

77Mrn8tktt8ll2

zu Mk. 3 .— u . 2 . 50 d . St.

Leukht'Doseil
bill ' gftrr Leuchtartik . l

zum Räumungspreis von
SO P g das Glück

so la ge Vorrat reicht, bei

Fn
'
k^ Fll/ris/ ' />.

Oberschwaudorf.
Neumelkig «-, fehlerfreie

D -h m !>

u . Lieferung bis l5 . April
agSld » Telefon 24.

ickneeveiL,
rsenbleicke,
rslt 6ie lVgsobe,

Kokten.
lelbsttätiZes

intttel
clss pgket.

le , VUsselckork.

clor Desste I bücher
Ifirmaude « . —
lider Auswahl die

Mhdlg.. AltMeiz.

Vorkiitot undoäingt äss strummwerlien . stogt clio ^rossiust
an. vrogoeol ist sin pkospk .-ItLlk-k'i'äp . , äaiisr mit anliseem
puttoekalk niokt ru voe^sobssln. ^ slilrsiolio Lnorksnnungs-
»okrsibon reugsn von stsr Kiito. ?skst oa . 2 pfö . stlk . 4.—.

Allein. Hersteller: 6obr. övnr, Nagelst
2u Koben bei : Okr SnrAkara jr ., ^ Henste !^ .

» tteustetg.
-LS' Ein

ir-
r«d

hat zu verkaufen

Chr. Seeger
beim Schatten.

Gestorbene:
Ulm : Dr . med . Rich . Bolz,

prakt. Arzt, 60 I.

verkauft
l Christ . PM Walz.
x Füufbrsu » .
^ Einen schönen

Lehr¬
stier

1V - jäh ' »g, verkauft

Friede . Großhar rs.

Ggeuhausen.

Gutes
Wachstuch

empfirhlt

3 . Kaltenbach
i SlhlOÄM
j wundervoll wsrme Decke,
t schö l gestreift Gr . 140/ISO
f ca . I l 00 Gramm schwer , p . St.
! ^ 8ki . — . Ve fand um .Nachn.

Ulbert krrweln , Lesstngstr . s
> isarisrube i . S.

Sichere Existenz
^ Rh ie .Fabr . ! . strebs. Person s.
i dort Beziiksfitiale , sink e Zld.

Tätigkeit ägl . genügen . O tu.
B <ruf gl. (kostenlos) Ängebote
unter Df. L 633 an Rudolf
Mosfe , Düsseldorf.

Husten, Aleuinat.
t B ^rs «hre «tuuug.
> Schreibe allen Leidenden gerne um¬

sonst, womir ich mich von meinem
fchwerenLungenleiden selbst bef eite.
?rrm Uürrcdner , stsnnover A. ss

Ofterstraße 58.
Auch b. Hautjacken,F echten,Krätze,
offenen Beingeschwüren gern ums . .
Auskunft. Rkckmarke erwünscht.
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